
Weisse Liste

  Bilanz und Abschied

Pionierleistung erbracht

Die Weisse Liste beendet ihre Arbeit

Unsere Bilanz
Mit der hier dargelegten Aufstellung unserer wichtigsten 

Aktivitäten und Meilensteine wird nicht nur das Auf

und Ab auf dem Weg zu mehr Qualitätstransparenz

deutlich, sondern auch die Wirkung des Projekts.

Wir haben unsere Projektarbeit vor allem als Vorbild

für das Gesundheitssystem verstanden, auch, wenn die

Weisse Liste hauptsächlich als Betreiberin ihrer verläss-

lichen Informationsangebote für Patienten bekannt war.

Das simple wie wichtige Mantra der Weissen Liste war: 

Patientenorientierte Qualitätsberichterstattung ist 

machbar! Qualitätsdaten können sachgerecht und fair 

aufbereitet und verständlich zusammengefasst werden. 

Informationsangebote können so gestaltet werden, dass 

sie Patienten bei der Auswahl geeigneter und qualitativ 

guter Gesundheitsanbieter helfen.

Gemeinschaftswerk mit Partnern 
Mit der Weissen Liste hat die Bertelsmann Stiftung die 

Entwicklung des Public Reporting in Deutschland nicht 

nur theoretisch und konzeptionell begleitet, sondern auch 

praktisch vorangetrieben. Das war nur im Schulterschluss 

mit Patienten- und Verbraucherorganisationen wie der 

BAG Selbsthilfe, dem SOVD und dem vzbv möglich. Lange 

Jahre unterstützen auch Krankenkassen das Projekt und 

seine Ziele und übernahmen versionierte Online-Portale 

der Weissen Liste in ihr Angebot. Insbesondere „PEQ“,

die größte Patientenbefragung Europas, wäre ohne die 

Initiative von AOK und BARMER nicht möglich gewesen.

Das Bundesministerium für Gesundheit mit dem Natio-

nalen Gesundheitsportal, das Land Hamburg mit dem 

Pfl egekompass und das Bundesinstitut für Arzneimittel 

und Medizinprodukte mit dem DiGA-Verzeichnis über-

nahmen Methoden, Konzepte und ganze Produkte für ihre 

öffentlichen Informationsangebote.

Wir danken den Patienten- und Verbraucherverbänden 
Einige der großen Patienten- und Verbraucherverbände 

haben die Weisse Liste mit initiiert, uns während der 

ersten Jahre im Steuerungsgremium operativ und intensiv 

beraten und zuletzt im Rahmen einer strategischen Part-

nerschaft eng begleitet. Für diese starke, nachhaltige und 

andauernde Unterstützung sind wir sehr dankbar!

•   Bundesarbeitsgemeinschaft Selbsthilfe von Menschen 

mit Behinderung, chronischer Erkrankung und ihren 

Angehörigen e. V. (BAG Selbsthilfe)

•   Verbraucherzentrale Bundesverband e. V. (vzbv)

•   Sozialverband Deutschland e. V. (SoVD) 

•   Sozialverband VDK

•   Deutsche Arbeitsgemeinschaft Selbsthilfegruppen e. V.

•   Forum chronisch kranker und behinderter Menschen im 

Paritätischen

Wir danken unseren Schirmherrinnen und Schirmherren 
Wir danken den Patientenbeauftragten der Bundesre-

gierung, die die Schirmherrschaft für die Weisse Liste 

übernommen haben und ihren Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeitern für ihre Unterstützung. 

Wir danken unserem Kuratorium  
Wir bedanken uns herzlich bei unseren Kuratorinnen und 

Kuratoren aus Politik, Wissenschaft und Gesellschaft, die 

unsere Projektarbeit ehrenamtlich begleiteten. 

Wir danken öffentlichen Projektpartnern 
Wir danken dem Bundesministerium für Gesundheit, dem 

Bundesinstitut für Arzneimittel und Medizinprodukte, dem 

vormaligen Ministerium für Ernährung, Landwirtschaft und 

Verbraucherschutz und der vormaligen Behörde für Ge-

sundheit und Verbraucherschutz des Landes Hamburg für 

die intensive Zusammenarbeit bei der Entwicklung öffentli-

cher Informationsangebote für Patienten und Verbraucher.

Wir danken unseren Partnern unter den Kranken- und 
Pflegekassen 
Einige der großen Kranken- und Pfl egekassen haben als 

Projektpartner und Lizenznehmer Geld und Expertise 

investiert, um ihren Versicherten mit der Weissen Liste 

innovative Informationsangebote bereitzustellen und un-

sere Forschungs- und Entwicklungsarbeit zu unter stützen. 

Insbesondere die Patientenbefragung mit dem „PEQ“ wäre 

ohne die durchführenden Kassen AOK, BARMER und 

KKH nicht möglich gewesen. Wir danken für die langjäh-

rige Unterstützung.

•   AOK Bundesverband

•   Ersatzkassen BARMER, TK, KKH und hkk

•   IKK Dachverband

•   Betriebskrankenkassen VBU und Bertelsmann BKK

•   AXA, DEBEKA, HUK, VKB und UKV

Wir danken Partnern aus der Wissenschaft 
Wir danken den vielen Wissenschaftlerinnen und Wissen-

schaftlern, die mit ihrer Expertise und Forschungsarbeiten 

– teils in Kooperation oder im Auftrag der Weissen Liste – 

belastbare Grundlagen für die Qualitätsberichterstattung 

in Deutschland erarbeitet haben sowie eigene Forschung 

mit Daten der Weissen Liste betrieben haben.

Wir danken Unternehmen und Institutionen   
Wir danken Agenturen, Unternehmen und Institutionen, 

die in unserem Auftrag oder im Zuge unentgeltlicher 

Kooperationen unsere Informationsangebote gestärkt 

haben. Wir danken insbesondere dem Wort & Bild Verlag, 

dem Institut für Qualität und Wirtschaftlichkeit im Ge-

sundheitswesen, dem Zentrum für Qualität in der Pfl ege, 

der Averbis GmbH, dem IGES Institut, der ID Berlin GmbH, 

dem Deutschen Institut für angewandte Pfl egeforschung 

und der „Was hab’ ich?“ gGmbH.

2024 beendet die Bertelsmann Stiftung nach rund 18 Jahren Laufzeit das Projekt „Weisse Liste“.  Ziel war es, Public 

Reporting in Deutschland zu etablieren und die Quali tät der Gesundheitsversorgung in Deutschland transparent zu 

machen. Bürger innen und Bürger sollten über die Qualität der Kranken häuser, Ärzte und Pfl egeeinrichtungen, später 

sogar der Gesundheits-Apps informiert werden. Und das nicht nur durch Studien, Handlungs empfehlungen und Ap-

pelle, sondern auch ganz praktisch, durch vorbildhafte Online- Informationsangebote. Dort wo Methoden fehlten, bei 

Befragungen oder Qualitätskriterien, entwickelte die Weisse Liste neue Standards.

Kultureller Wandel
In der langen Projektlaufzeit erlebten wir einen kulturellen 

Wandel. War es vor 20 Jahren noch undenkbar, ja fast ein 

Skandal, zu veröffentlichen, wie gut etwa ein Krankenhaus 

ist, ist es heute eine anerkannte Selbstverständlichkeit.

Die öffentliche Berichterstattung über die Qualität von 

Leistungserbringern im Gesundheitswesen wurde ver-

stärkt, deren rechtliche Grundlagen verbessert. So manche 

gesetzliche Regelung zum Nutzen der Patienten und der 

Allgemeinheit wurde auf unseren Vorschlag hin eingeführt.

Der jüngste Erfolg: Seit 2024 gilt für Krankenhäuser nun 

ein eigenes Transparenzgesetz, das aus Patientensicht 

bedeutsame Regelungen enthält und in vielerlei Hinsicht 

unsere Forschungsergebnisse und Erfahrungen berück-

sichtigt. Es ist ein Vorbild für alle anderen Sektoren und 

insbesondere für den ambulanten Bereich. Denn über die 

Qualifi kation, Qualität und Erfahrung niedergelassener 

Ärzte erfahren Patienten bislang noch nichts.

Weitere Arbeit nötig
Die wesentlichen Befunde aus unserem Resümee zu 

15 Jahren Public Reporting („Qualitätstransparenz braucht 

einen großen Wurf“) gelten nach wie vor. Vor allem der 

ambulante Sektor zeigt, dass es noch viel zu tun gibt: 

Daten zu Ärzten müssen schrittweise publiziert werden. 

Der Bundes-Klinik-Atlas genügt noch nicht den Anforde- 

rungen der Patientinnen und Patienten.

Patientenbefragungen müssen in allen Sektoren inhaltlich 

und mit ihren Erhebungsprozessen neu konzipiert werden. 

Nach und nach muss Qualität auch sektorenübergreifend 

in den Blick genommen werden.

Public Reporting in Deutschland ist den Kinderschuhen 

entwachsen. Die zur weiteren Entwicklung und Ausgestal-

tung nötigen Erkenntnisse, Erfahrungen und Belege der 

Machbarkeit liegen nun vor – auch durch die Projektarbeit 

der Weissen Liste.

Doch auch, wenn es weiterhin Anleitung, Begleitung und 

Fürsprecher braucht, ist damit der Zeitpunkt gekommen, 

dass öffentliche Institutionen und Akteure die Arbeit fort-

führen. Die Weisse Liste hat ihre Pionierarbeit geleistet, 

ihren Zweck erfüllt und das ihr Mögliche getan.

Wie es weitergeht
Die Weisse Liste gGmbH wurde bereits im Herbst 2023

in BSt Gesundheit gGmbH umfi rmiert. Gemeinsam mit der 

Bertelsmann Stiftung arbeitet das Unternehmen unter 

dem Dach des „Health Transformation Hub“ an der Mod-

ernisierung unseres Gesundheitswesens.

BSt Gesundheit gemeinnützige GmbH
Werderscher Markt 6 | 10117 Berlin
Telefon +49 30 27 57 88-300

info@bst-gesundheit.de
www.bst-gesundheit.de 
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Publikationen
2023 Weißbuch Qualitätstransparenz 
über Leistungserbringer

2023 Metastudie: Public Reporting im 
Gesundheitswesen – Erfolgsfaktoren für 
das Design von Report Cards 

2023 Machbarkeitsanalyse: Entwicklung 
und Anwendung eines Composite Mea-
sures für die Qualitätsdarstellung

2022 Qualitätstransparenz braucht 
einen großen Wurf. Resümee zu 15 Jahre 
Public Reporting (mit Befragung)

2022 Qualitätstransparenz in Pfl egehei-
men. Große Unterschiede bei der Ver-
braucherinformation der Bundesländer

2022 „Lessons Learned“: Medizinische 
Begutachtung digitaler Gesundheitsan-
wendungen. Resümee der Pilotphase

2022 Methodendokumentation: Mediz-
inische Begutachtung digitaler Gesund-
heitsanwendungen

2020 Rechtliche Stellungnahme: Die 
Berechtigung zur qualitativen Empfe-
hlung 

2020 Public Reporting im ambulanten 
Sektor. Routinedaten niedergelassener 
Ärzte sollten genutzt werden

2020 Public Reporting in der ambulant-
en Versorgung. Expertise zur rechtlichen 
Umsetzung

2019 Analyse: Bewertung des neuen 
„Pfl ege-TÜV“

2018 Public Reporting über Arztpraxen. 
Open Data Politik schafft Transparenz

2018 Rechtsfragen der Nutzung von 
Datensätzen der Ärzte und Kranken-
häuser

2018 Public Reporting in der ambulant-
en ärztlichen Versorgung

2018 Krankenhausqualität aus Patien-
tensicht. Große regionale Unterschiede

2018 Krankenhausqualität aus Patien-
tensicht. Untersuchung der „PEQ“-Daten

2017 Reformkonzept und Um-
frageergebnisse: Verbraucherorientierte 
Qualitätsberichterstattung in der Pfl ege

2017 Arztbewertungen: Patientener-
fahrungen sind zentral

2016 Public Reporting: Transparenz über 
Gesundheitsanbieter erhöht Qualität der 
Versorgung

2015 Zahnarztbewertungen: hohe Ges-
amtzufriedenheit – aber Verbesserung-
smöglichkeiten 

2009 Der Patients’ Experience Ques-
tionnaire: Patientenerfahrungen vergle-
ichbar machen

2009 Entwicklung und methodische 
Standards zur Patientenbefragung mit 
dem Patients’ Experience Questionnaire 
(„PEQ“)
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   Informationen zum Hub fi nden Sie auf 

www.healthtransformationhub.de

   Projektergebnisse und Publi kationen

der Weissen Liste fi nden Sie weiterhin auf

www.bst-gesundheit.de

Wir bedanken uns herzlich bei allen Wegbegleiterinnen und Wegbegleitern für ihre Unterstützung und 

ihr Engagement! 

Besondere Erfolge
2008 bewirken die Patienten- und Verbraucherverbände im 
G-BA die Freigabe der Qualitätsberichte der Krankenhäuser 

2011 startet die Befragung von Krankenhauspatienten mit 
dem „PEQ“. Sie entwickelt sich mit Hilfe von BARMER und 
AOK zu Europas größter Patientenbefragung

2017 Einführung des gesetzlichen Open-Data-Prinzips für 
Qualitätsdaten zu Pfl egeheimen und -Diensten, allerdings 
auf eine nicht-gewerbliche Nutzung beschränkt

2018 Entwicklung und Konsolidierung von Qualitätskriter-
ien für die Erstattungsfähigkeit von Gesundheits-Apps 

2018 Die Weisse Liste unterstützt das BfArM bei der En-
twicklung des DiGA-Verzeichnisses inkl. Erfasseranwendung

2019 Hamburg führt Open Data zu Qualitätsdaten zu 
Pfl egeeinrichtungen sowie eine Angehörigenbefragung 
gesetzlich ein. Die Weisse Liste unterstützt die Sozialbe-
hörde bei der Entwicklung des Online-Pfl egekompass und 
entwickelt die Befragungsmethode

2023 Das Krankenhaus-Transparenzgesetz greift inhaltliche 
Vorschläge aus der Stellungnahme der Weissen Liste auf. 
Bewertungen sind zugelassen, Open Data gesetzlich fi xiert

2024 Die Weisse Liste unterstützt das Bundesgesund-
heitsministerium bei der Entwicklung des Bundes-Klinik-At-
las für eine patientenorientierte Ausgestaltung. Empfohlene, 
aus Patientensicht entscheidende Inhalte und Funktionen 
fehlen noch 

Sitz der Gesellschaft: 
Carl-Bertelsmann-Straße 156 
33311 Gütersloh 

Registergericht: Gütersloh | HRB 8982 
Geschäftsführung: Jan Carels, Uwe Schwenk

15 Jahre Erfahrung auf 30 Seiten: „Weißbuch Qualitätstrans-
parenz“ über Leistungserbringer im Gesundheitswesen
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tionnaire: Patientenerfahrungen vergle-
ichbar machen

2009 Entwicklung und methodische 
Standards zur Patientenbefragung mit 
dem Patients’ Experience Questionnaire 
(„PEQ“)
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G-BA die Freigabe der Qualitätsberichte der Krankenhäuser 
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AOK zu Europas größter Patientenbefragung

2017 Einführung des gesetzlichen Open-Data-Prinzips für 
Qualitätsdaten zu Pfl egeheimen und -Diensten, allerdings 
auf eine nicht-gewerbliche Nutzung beschränkt

2018 Entwicklung und Konsolidierung von Qualitätskriter-
ien für die Erstattungsfähigkeit von Gesundheits-Apps 

2018 Die Weisse Liste unterstützt das BfArM bei der En-
twicklung des DiGA-Verzeichnisses inkl. Erfasseranwendung

2019 Hamburg führt Open Data zu Qualitätsdaten zu 
Pfl egeeinrichtungen sowie eine Angehörigenbefragung 
gesetzlich ein. Die Weisse Liste unterstützt die Sozialbe-
hörde bei der Entwicklung des Online-Pfl egekompass und 
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2023 Das Krankenhaus-Transparenzgesetz greift inhaltliche 
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fehlen noch 
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Weisse Liste

  Bilanz und Abschied

Pionierleistung erbracht

Die Weisse Liste beendet ihre Arbeit

Unsere Bilanz
Mit der hier dargelegten Aufstellung unserer wichtigsten 

Aktivitäten und Meilensteine wird nicht nur das Auf

und Ab auf dem Weg zu mehr Qualitätstransparenz

deutlich, sondern auch die Wirkung des Projekts.

Wir haben unsere Projektarbeit vor allem als Vorbild

für das Gesundheitssystem verstanden, auch, wenn die

Weisse Liste hauptsächlich als Betreiberin ihrer verläss-

lichen Informationsangebote für Patienten bekannt war.

Das simple wie wichtige Mantra der Weissen Liste war: 

Patientenorientierte Qualitätsberichterstattung ist 

machbar! Qualitätsdaten können sachgerecht und fair 

aufbereitet und verständlich zusammengefasst werden. 

Informationsangebote können so gestaltet werden, dass 

sie Patienten bei der Auswahl geeigneter und qualitativ 

guter Gesundheitsanbieter helfen.

Gemeinschaftswerk mit Partnern 
Mit der Weissen Liste hat die Bertelsmann Stiftung die 

Entwicklung des Public Reporting in Deutschland nicht 

nur theoretisch und konzeptionell begleitet, sondern auch 

praktisch vorangetrieben. Das war nur im Schulterschluss 

mit Patienten- und Verbraucherorganisationen wie der 

BAG Selbsthilfe, dem SOVD und dem vzbv möglich. Lange 

Jahre unterstützen auch Krankenkassen das Projekt und 

seine Ziele und übernahmen versionierte Online-Portale 

der Weissen Liste in ihr Angebot. Insbesondere „PEQ“,

die größte Patientenbefragung Europas, wäre ohne die 

Initiative von AOK und BARMER nicht möglich gewesen.

Das Bundesministerium für Gesundheit mit dem Natio-

nalen Gesundheitsportal, das Land Hamburg mit dem 

Pfl egekompass und das Bundesinstitut für Arzneimittel 

und Medizinprodukte mit dem DiGA-Verzeichnis über-

nahmen Methoden, Konzepte und ganze Produkte für ihre 

öffentlichen Informationsangebote.

Wir danken den Patienten- und Verbraucherverbänden 
Einige der großen Patienten- und Verbraucherverbände 

haben die Weisse Liste mit initiiert, uns während der 

ersten Jahre im Steuerungsgremium operativ und intensiv 

beraten und zuletzt im Rahmen einer strategischen Part-

nerschaft eng begleitet. Für diese starke, nachhaltige und 

andauernde Unterstützung sind wir sehr dankbar!

•   Bundesarbeitsgemeinschaft Selbsthilfe von Menschen 

mit Behinderung, chronischer Erkrankung und ihren 

Angehörigen e. V. (BAG Selbsthilfe)

•   Verbraucherzentrale Bundesverband e. V. (vzbv)

•   Sozialverband Deutschland e. V. (SoVD) 

•   Sozialverband VDK

•   Deutsche Arbeitsgemeinschaft Selbsthilfegruppen e. V.

•   Forum chronisch kranker und behinderter Menschen im 

Paritätischen

Wir danken unseren Schirmherrinnen und Schirmherren 
Wir danken den Patientenbeauftragten der Bundesre-

gierung, die die Schirmherrschaft für die Weisse Liste 

übernommen haben und ihren Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeitern für ihre Unterstützung. 

Wir danken unserem Kuratorium  
Wir bedanken uns herzlich bei unseren Kuratorinnen und 

Kuratoren aus Politik, Wissenschaft und Gesellschaft, die 

unsere Projektarbeit ehrenamtlich begleiteten. 

Wir danken öffentlichen Projektpartnern 
Wir danken dem Bundesministerium für Gesundheit, dem 

Bundesinstitut für Arzneimittel und Medizinprodukte, dem 

vormaligen Ministerium für Ernährung, Landwirtschaft und 

Verbraucherschutz und der vormaligen Behörde für Ge-

sundheit und Verbraucherschutz des Landes Hamburg für 

die intensive Zusammenarbeit bei der Entwicklung öffentli-

cher Informationsangebote für Patienten und Verbraucher.

Wir danken unseren Partnern unter den Kranken- und 
Pflegekassen 
Einige der großen Kranken- und Pfl egekassen haben als 

Projektpartner und Lizenznehmer Geld und Expertise 

investiert, um ihren Versicherten mit der Weissen Liste 

innovative Informationsangebote bereitzustellen und un-

sere Forschungs- und Entwicklungsarbeit zu unter stützen. 

Insbesondere die Patientenbefragung mit dem „PEQ“ wäre 

ohne die durchführenden Kassen AOK, BARMER und 

KKH nicht möglich gewesen. Wir danken für die langjäh-

rige Unterstützung.

•   AOK Bundesverband

•   Ersatzkassen BARMER, TK, KKH und hkk

•   IKK Dachverband

•   Betriebskrankenkassen VBU und Bertelsmann BKK

•   AXA, DEBEKA, HUK, VKB und UKV

Wir danken Partnern aus der Wissenschaft 
Wir danken den vielen Wissenschaftlerinnen und Wissen-

schaftlern, die mit ihrer Expertise und Forschungsarbeiten 

– teils in Kooperation oder im Auftrag der Weissen Liste – 

belastbare Grundlagen für die Qualitätsberichterstattung 

in Deutschland erarbeitet haben sowie eigene Forschung 

mit Daten der Weissen Liste betrieben haben.

Wir danken Unternehmen und Institutionen   
Wir danken Agenturen, Unternehmen und Institutionen, 

die in unserem Auftrag oder im Zuge unentgeltlicher 

Kooperationen unsere Informationsangebote gestärkt 

haben. Wir danken insbesondere dem Wort & Bild Verlag, 

dem Institut für Qualität und Wirtschaftlichkeit im Ge-

sundheitswesen, dem Zentrum für Qualität in der Pfl ege, 

der Averbis GmbH, dem IGES Institut, der ID Berlin GmbH, 

dem Deutschen Institut für angewandte Pfl egeforschung 

und der „Was hab’ ich?“ gGmbH.

2024 beendet die Bertelsmann Stiftung nach rund 18 Jahren Laufzeit das Projekt „Weisse Liste“.  Ziel war es, Public 

Reporting in Deutschland zu etablieren und die Quali tät der Gesundheitsversorgung in Deutschland transparent zu 

machen. Bürger innen und Bürger sollten über die Qualität der Kranken häuser, Ärzte und Pfl egeeinrichtungen, später 

sogar der Gesundheits-Apps informiert werden. Und das nicht nur durch Studien, Handlungs empfehlungen und Ap-

pelle, sondern auch ganz praktisch, durch vorbildhafte Online- Informationsangebote. Dort wo Methoden fehlten, bei 

Befragungen oder Qualitätskriterien, entwickelte die Weisse Liste neue Standards.

Kultureller Wandel
In der langen Projektlaufzeit erlebten wir einen kulturellen 

Wandel. War es vor 20 Jahren noch undenkbar, ja fast ein 

Skandal, zu veröffentlichen, wie gut etwa ein Krankenhaus 

ist, ist es heute eine anerkannte Selbstverständlichkeit.

Die öffentliche Berichterstattung über die Qualität von 

Leistungserbringern im Gesundheitswesen wurde ver-

stärkt, deren rechtliche Grundlagen verbessert. So manche 

gesetzliche Regelung zum Nutzen der Patienten und der 

Allgemeinheit wurde auf unseren Vorschlag hin eingeführt.

Der jüngste Erfolg: Seit 2024 gilt für Krankenhäuser nun 

ein eigenes Transparenzgesetz, das aus Patientensicht 

bedeutsame Regelungen enthält und in vielerlei Hinsicht 

unsere Forschungsergebnisse und Erfahrungen berück-

sichtigt. Es ist ein Vorbild für alle anderen Sektoren und 

insbesondere für den ambulanten Bereich. Denn über die 

Qualifi kation, Qualität und Erfahrung niedergelassener 

Ärzte erfahren Patienten bislang noch nichts.

Weitere Arbeit nötig
Die wesentlichen Befunde aus unserem Resümee zu 

15 Jahren Public Reporting („Qualitätstransparenz braucht 

einen großen Wurf“) gelten nach wie vor. Vor allem der 

ambulante Sektor zeigt, dass es noch viel zu tun gibt: 

Daten zu Ärzten müssen schrittweise publiziert werden. 

Der Bundes-Klinik-Atlas genügt noch nicht den Anforde- 

rungen der Patientinnen und Patienten.

Patientenbefragungen müssen in allen Sektoren inhaltlich 

und mit ihren Erhebungsprozessen neu konzipiert werden. 

Nach und nach muss Qualität auch sektorenübergreifend 

in den Blick genommen werden.

Public Reporting in Deutschland ist den Kinderschuhen 

entwachsen. Die zur weiteren Entwicklung und Ausgestal-

tung nötigen Erkenntnisse, Erfahrungen und Belege der 

Machbarkeit liegen nun vor – auch durch die Projektarbeit 

der Weissen Liste.

Doch auch, wenn es weiterhin Anleitung, Begleitung und 

Fürsprecher braucht, ist damit der Zeitpunkt gekommen, 

dass öffentliche Institutionen und Akteure die Arbeit fort-

führen. Die Weisse Liste hat ihre Pionierarbeit geleistet, 

ihren Zweck erfüllt und das ihr Mögliche getan.

Wie es weitergeht
Die Weisse Liste gGmbH wurde bereits im Herbst 2023

in BSt Gesundheit gGmbH umfi rmiert. Gemeinsam mit der 

Bertelsmann Stiftung arbeitet das Unternehmen unter 

dem Dach des „Health Transformation Hub“ an der Mod-

ernisierung unseres Gesundheitswesens.

BSt Gesundheit gemeinnützige GmbH
Werderscher Markt 6 | 10117 Berlin
Telefon +49 30 27 57 88-300

info@bst-gesundheit.de
www.bst-gesundheit.de 
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Publikationen
2023 Weißbuch Qualitätstransparenz 
über Leistungserbringer

2023 Metastudie: Public Reporting im 
Gesundheitswesen – Erfolgsfaktoren für 
das Design von Report Cards 

2023 Machbarkeitsanalyse: Entwicklung 
und Anwendung eines Composite Mea-
sures für die Qualitätsdarstellung

2022 Qualitätstransparenz braucht 
einen großen Wurf. Resümee zu 15 Jahre 
Public Reporting (mit Befragung)

2022 Qualitätstransparenz in Pfl egehei-
men. Große Unterschiede bei der Ver-
braucherinformation der Bundesländer

2022 „Lessons Learned“: Medizinische 
Begutachtung digitaler Gesundheitsan-
wendungen. Resümee der Pilotphase

2022 Methodendokumentation: Mediz-
inische Begutachtung digitaler Gesund-
heitsanwendungen

2020 Rechtliche Stellungnahme: Die 
Berechtigung zur qualitativen Empfe-
hlung 

2020 Public Reporting im ambulanten 
Sektor. Routinedaten niedergelassener 
Ärzte sollten genutzt werden

2020 Public Reporting in der ambulant-
en Versorgung. Expertise zur rechtlichen 
Umsetzung

2019 Analyse: Bewertung des neuen 
„Pfl ege-TÜV“

2018 Public Reporting über Arztpraxen. 
Open Data Politik schafft Transparenz

2018 Rechtsfragen der Nutzung von 
Datensätzen der Ärzte und Kranken-
häuser

2018 Public Reporting in der ambulant-
en ärztlichen Versorgung

2018 Krankenhausqualität aus Patien-
tensicht. Große regionale Unterschiede

2018 Krankenhausqualität aus Patien-
tensicht. Untersuchung der „PEQ“-Daten

2017 Reformkonzept und Um-
frageergebnisse: Verbraucherorientierte 
Qualitätsberichterstattung in der Pfl ege

2017 Arztbewertungen: Patientener-
fahrungen sind zentral

2016 Public Reporting: Transparenz über 
Gesundheitsanbieter erhöht Qualität der 
Versorgung

2015 Zahnarztbewertungen: hohe Ges-
amtzufriedenheit – aber Verbesserung-
smöglichkeiten 

2009 Der Patients’ Experience Ques-
tionnaire: Patientenerfahrungen vergle-
ichbar machen

2009 Entwicklung und methodische 
Standards zur Patientenbefragung mit 
dem Patients’ Experience Questionnaire 
(„PEQ“)
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gesetzlich ein. Die Weisse Liste unterstützt die Sozialbe-
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Digital gestützte  
Pflegeheimcheckliste

Veröffentlichung Methodendokumentation
als Grundlage der App-Bewertung des Gutachten- 
Board Medizin

KRANKENHÄUSER

PFLEGEEINRICHTUNGEN

NIEDERGELASSENE ÄRZTE

GESUNDHEITS-APPS

Meilensteine und Erfolge der Weissen Liste

PROJEKT/
SOZIALUNTERNEHMEN

2006 2010 2016 20202008 20142012 2018 20222007 2011 2017 20212009 20152013 2019 2023 2024

Start der Weissen Liste als Projekt der Bertelsmann Stiftung

Beginn der Partnerschaft mit  
Patienten- und Verbraucherverbänden

Produktlaunch Krankenhaussuche
Erster Launch, PDF-Berichte werden 
abgeschrieben

Gründung Weisse Liste gemeinnützige GmbH
·  Sozialunternehmerisches Geschäftsmodell zur Skalierung des Projekts 
·  11 bis 15 Mitarbeiter
·  In der Spitze 1,5 Mio. Nutzer pro Monat in den Portalen
·  Über 3 Mio. Patientenbewertungen
·  Projektvolumen 2 Mio. Euro p.a.

30 Mandantenversionen
Insgesamt wurden 30 grafisch und teils inhaltlich 
angepasste Versionen der Suchportale entwickelt, 
betrieben und gepflegt, die vor allem auf den  
Internetangeboten von Kranken- und Pflegekassen 
eingebunden waren

Zweiter Relaunch Krankenhaussuche
Relaunch Nutzerführung und Design

Update Krankenhaussuche
Einführung Qualitätsfilter und Geo-Visualisierung

Patientenbefragung 
mit dem „PEQ“
Erste Ergebnisse in 
Portal

Patientenbefragung  
mit dem „PEQ“
Start der Befragung  
zu Geburten Große Online-Umfrage 

zu Krankenhäusern in  
Kooperation mit dem ZDF

Update mit Krebszentrums
zertifikaten und Stroke Units. 
Beginn der Kooperation mit  
Fachgesellschaften

Patientenbefragung 
mit dem „PEQ“
Start der Befragung

Checkliste Krankenhausaufenthalt

Produktlaunch  
Befunddolmetscher
Abfotografierte  
Befunde mit Fach-
begriffen werden via 
App in Laiensprache 
„übersetzt“

Kooperation mit der UPD
Stiftung Unabhängige Patienten-
beratung Deutschland

Einführung seriöse Arztbewertung  
mit Krankenkassen
Einführung eines möglichst 
manipulationssicheren Online-
Bewertungsverfahrens in Koopera-
tion mit Krankenkassen

Launch Weisse Liste App 
Initial mit der Arztsuche, schrittweise 
gefolgt von Krankenhaussuche, Befund- 
dolmetscher und weiteren Services

Kampagne zur  
Arztbewertung 
mit Eckhardt von 
Hirschhausen in Kooper-
ation mit der Apotheken 
Umschau und Stern

Launch Diagnosendolmetscher
mit laiensprachlicher Übersetzung 
medizinischer Diagnosen und Codes

Entwicklung 
eigene Arztbewertung
Wissenschaftlich entwickelter 
Fragebogen für den ambulanten 
Bereich

Produktlaunch Arztsuche Arztsuche auf 
Basis zugekaufter Stammdaten

Umfirmierung 
der Weisse Liste gemeinnützige GmbH zu  
BSt Gesundheit gemeinnützige GmbH

Die Kooperation mit den langjährigen Partnern  
AOK und BARMER endet zum Jahresende 2020 
Die entsprechenden Mandantenversionen werden abge-
schaltet. Die AOK befragt weiterhin mit dem „PEQ“

Umzug der Geschäftsstelle der Weissen Liste
Von der Leipziger Straße geht’s an den Werderschen Markt 6 
in die Berliner Repräsentanz der Bertelsmann Stiftung

Relaunch  
Pflegeheimsuche 
mit „Erfüllungsgrad“, 
Neuauswertung 
der Rohdaten des 
Pflege-TÜV anstatt 
der irreführenden 
Pflegenoten

Launch Pflegeplaner 
ambulant 
gefördert vom 
Verbraucherministe-
rium. Nutzer können 
Pflegedienst-Leis-
tungen planen und 
Kosten ermitteln

Aussetzen aller  
Pflegeportale 
aufgrund aufgekündigter 
Kooperation mit Pflegekas-
sen, über die Qualitäts
daten zu Pflegediensten 
und -heimen sowie 
Rohdaten zum Betrieb 
des Pflegeplaners bereit-
gestellt wurden

Produktlaunch Pflegeheimsuche
Kooperation mit dem ZQP zur Anzeige von  
Beratungsstellen in der Nähe
Versuch, freie Plätze über Eingabemöglichkeit  
für Pflegeheime anzuzeigen

Launch  
Pflegedienstsuche 
gefördert vom 
Verbraucherministe-
rium. Besonderheit: 
Anzeige von Pflege
diensten, die den 
Wohnort tatsächlich 
anfahren

Revision Methodik Angehörigen-
befragung zu Pflegeheimen

Veröffentlichung des „AppQ Gütekriteriensets“
9 Themenbereiche, 24 Kriterien, 177 Indikatoren zur  
Bewertung der Qualität von Gesundheits-Apps

Konstituierung Experten- und Gutachten-Board
zur studienbasierten Beurteilung der medizinischen 
Qualität von Gesundheits-Apps

Antrag auf Datenzugang 
gem. Informationsfreiheitsgesetz bei Pflegekassen  
mit gutachterlich festgestelltem Rechtsanspruch

Reformkonzept 
Qualitätsbericht
erstattung
in der Langzeitpflege 
mit visualisiertem 
Prototyp einer 
idealen Pflegeheim-
suche 

Veröffentlichung Methodik Ange-
hörigenbefragung zu Pflegeheimen

Gesetzliche Open-Data-Regelung zu Leistungs-,  
Preis- und Qualitätsdaten von Pflegeeinrichtungen 
beschränkt auf nicht-gewerbliche Nutzung

Im Bundesland Hamburg erstmals 
Einsatz der Angehörigenbefragung 
der Weissen Liste zu Pflegheimen 
auf Basis gesetzlicher Grundlage mit 
einrichtungsbezogener Auswertung 
und Veröffentlichung

Einführung Auswertungsberichte
Krankenhäuser erhalten über AOK/BARMER jährliche 
Auswertung und Benchmarks ihrer Befragungsergebnisse

Update Krankenhaussuche
Einführung Composite Measure, modellhaft für 
Hüft- und Kniegelenkersatz sowie Brustkrebs-OP

Die Weisse Liste beendet den Betrieb der Krankenhaus- 
und Pflegeheimsuche und schließt damit das Projekt ab

Relaunch Krankenhaussuche
Einführung eines intelligenten 
Suchalgorithmus

Krankenhaus-Transparenzgesetz
folgt weitgehend Stellungnahme Weisse 
Liste, wichtige Prinzipien verankert

Die Weisse Liste Krankenhaussuche wird Teil 
des offiziellen nationalen Gesundheitsportals
(bis 06/2021)

Update mit weiteren Zen-
trumszertifikaten in Koopera-
tion mit Fachgesellschaften

BfArM gibt Qualitätsdaten 
zu Gesundheitsapps als 
Open Data frei

Publikation  
„Ländervergleich“  
Qualitätstransparenz 
zu Pflegeeinrichtungen 

Kampagne zur Arztbewertung in Arztpraxen

Checkliste Arztbesuch erstellt in Kooperation 
mit dem Aktionsbündnis Patientensicherheit Die Arztsuche der Weissen Liste wird abgeschaltet.

Das Nationale Gesundheitsportal startet qua Gesetz eine neue Arzt-
suche (ohne Qualitätsdaten) auf Grundlage des Bundesarztregisters

  Produktlaunch          Relaunch / Update          Methoden / Instrumente          Systemische Wirkung

Erster Relaunch Krankenhaussuche
mit neuer Suche: Laiensprachliche Übersetzung  
von Codes zur Erleichterung der Suche

Entwicklung des Patients’ Experience 
Questionnaire („PEQ“) mit Verein Outcome
Initial sollen die Krankenhäuser selbst die 
Befragung durchführen

Weisse Liste schreibt Rechtsgeschichte
Oberlandesgericht Frankfurt am Main und 
zuvor Landgericht Wiesbaden urteilen zugunsten 
der Weissen Liste über die Rechtmäßigkeit der 
Pflege-Qualitätsdarstellung

Einführung Erfahrungsberichte mit 
redaktionellem Prüfungsprozess

Einführung Freitextbewertung 
Pilotphase zunächst in Hessen

Weisse Liste unterstützt das BMG
bei der Konzeption des Bundes- 
Klinik-Atlas

Der Befunddolmetscher wird Teil des 
nationalen Gesundheitsportals

Launch Pflegekompass 
Hamburg launcht mit Unterstützung 
der Weissen Liste den Pflegekompass

Relaunch Pflegeheimsuche 
auf Basis der Leistungs- und Preisvergleichslis-
ten der gesetzlichen Pflegekassen. Für das Land 
Hamburg sind erstmals Angaben zur Person-
alausstattung sowie zu behördlichen Restrik-
tionen wie Aufnahmestopps abrufbar

Einführung gesetzliches Open Data zu Pflege-
heim-Daten in Hamburg im Zuge der Kooperation

Unterstützung bei Konzeption und Entwicklung des offiziellen DiGA-Verzeichnisses
mit dazugehöriger Erfasser-Applikation i. Z. m. „App auf Rezept“ im Auftrag des BfArM

Launch Weisse Liste 
App-Suche
mit Angaben zu Qualität 
und Funktion von 
80 digitalen Gesundheit-
sanwendungen

Die Weisse Liste Arztsuche wird Teil des 
offiziellen nationalen Gesundheitsportals
(bis 06/2022)

Schirmherrschaft durch die  
Patientenbeauftragte
Die Patientenbeauftragten der Bundes- 
regierung übernehmen von Beginn an  
und fortlaufend die Schirmherrschaft

Die Patienten- und Verbraucher
verbände im G-BA bewirken die 
generelle Freigabe der Qualitäts-
berichte der Krankenhäuser



Weisse Liste

  Bilanz und Abschied

Pionierleistung erbracht

Die Weisse Liste beendet ihre Arbeit

Unsere Bilanz
Mit der hier dargelegten Aufstellung unserer wichtigsten 

Aktivitäten und Meilensteine wird nicht nur das Auf

und Ab auf dem Weg zu mehr Qualitätstransparenz

deutlich, sondern auch die Wirkung des Projekts.

Wir haben unsere Projektarbeit vor allem als Vorbild

für das Gesundheitssystem verstanden, auch, wenn die

Weisse Liste hauptsächlich als Betreiberin ihrer verläss-

lichen Informationsangebote für Patienten bekannt war.

Das simple wie wichtige Mantra der Weissen Liste war: 

Patientenorientierte Qualitätsberichterstattung ist 

machbar! Qualitätsdaten können sachgerecht und fair 

aufbereitet und verständlich zusammengefasst werden. 

Informationsangebote können so gestaltet werden, dass 

sie Patienten bei der Auswahl geeigneter und qualitativ 

guter Gesundheitsanbieter helfen.

Gemeinschaftswerk mit Partnern 
Mit der Weissen Liste hat die Bertelsmann Stiftung die 

Entwicklung des Public Reporting in Deutschland nicht 

nur theoretisch und konzeptionell begleitet, sondern auch 

praktisch vorangetrieben. Das war nur im Schulterschluss 

mit Patienten- und Verbraucherorganisationen wie der 

BAG Selbsthilfe, dem SOVD und dem vzbv möglich. Lange 

Jahre unterstützen auch Krankenkassen das Projekt und 

seine Ziele und übernahmen versionierte Online-Portale 

der Weissen Liste in ihr Angebot. Insbesondere „PEQ“,

die größte Patientenbefragung Europas, wäre ohne die 

Initiative von AOK und BARMER nicht möglich gewesen.

Das Bundesministerium für Gesundheit mit dem Natio-

nalen Gesundheitsportal, das Land Hamburg mit dem 

Pfl egekompass und das Bundesinstitut für Arzneimittel 

und Medizinprodukte mit dem DiGA-Verzeichnis über-

nahmen Methoden, Konzepte und ganze Produkte für ihre 

öffentlichen Informationsangebote.

Wir danken den Patienten- und Verbraucherverbänden 
Einige der großen Patienten- und Verbraucherverbände 

haben die Weisse Liste mit initiiert, uns während der 

ersten Jahre im Steuerungsgremium operativ und intensiv 

beraten und zuletzt im Rahmen einer strategischen Part-

nerschaft eng begleitet. Für diese starke, nachhaltige und 

andauernde Unterstützung sind wir sehr dankbar!

•   Bundesarbeitsgemeinschaft Selbsthilfe von Menschen 

mit Behinderung, chronischer Erkrankung und ihren 

Angehörigen e. V. (BAG Selbsthilfe)

•   Verbraucherzentrale Bundesverband e. V. (vzbv)

•   Sozialverband Deutschland e. V. (SoVD) 

•   Sozialverband VDK

•   Deutsche Arbeitsgemeinschaft Selbsthilfegruppen e. V.

•   Forum chronisch kranker und behinderter Menschen im 

Paritätischen

Wir danken unseren Schirmherrinnen und Schirmherren 
Wir danken den Patientenbeauftragten der Bundesre-

gierung, die die Schirmherrschaft für die Weisse Liste 

übernommen haben und ihren Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeitern für ihre Unterstützung. 

Wir danken unserem Kuratorium  
Wir bedanken uns herzlich bei unseren Kuratorinnen und 

Kuratoren aus Politik, Wissenschaft und Gesellschaft, die 

unsere Projektarbeit ehrenamtlich begleiteten. 

Wir danken öffentlichen Projektpartnern 
Wir danken dem Bundesministerium für Gesundheit, dem 

Bundesinstitut für Arzneimittel und Medizinprodukte, dem 

vormaligen Ministerium für Ernährung, Landwirtschaft und 

Verbraucherschutz und der vormaligen Behörde für Ge-

sundheit und Verbraucherschutz des Landes Hamburg für 

die intensive Zusammenarbeit bei der Entwicklung öffentli-

cher Informationsangebote für Patienten und Verbraucher.

Wir danken unseren Partnern unter den Kranken- und 
Pflegekassen 
Einige der großen Kranken- und Pfl egekassen haben als 

Projektpartner und Lizenznehmer Geld und Expertise 

investiert, um ihren Versicherten mit der Weissen Liste 

innovative Informationsangebote bereitzustellen und un-

sere Forschungs- und Entwicklungsarbeit zu unter stützen. 

Insbesondere die Patientenbefragung mit dem „PEQ“ wäre 

ohne die durchführenden Kassen AOK, BARMER und 

KKH nicht möglich gewesen. Wir danken für die langjäh-

rige Unterstützung.

•   AOK Bundesverband

•   Ersatzkassen BARMER, TK, KKH und hkk

•   IKK Dachverband

•   Betriebskrankenkassen VBU und Bertelsmann BKK

•   AXA, DEBEKA, HUK, VKB und UKV

Wir danken Partnern aus der Wissenschaft 
Wir danken den vielen Wissenschaftlerinnen und Wissen-

schaftlern, die mit ihrer Expertise und Forschungsarbeiten 

– teils in Kooperation oder im Auftrag der Weissen Liste – 

belastbare Grundlagen für die Qualitätsberichterstattung 

in Deutschland erarbeitet haben sowie eigene Forschung 

mit Daten der Weissen Liste betrieben haben.

Wir danken Unternehmen und Institutionen   
Wir danken Agenturen, Unternehmen und Institutionen, 

die in unserem Auftrag oder im Zuge unentgeltlicher 

Kooperationen unsere Informationsangebote gestärkt 

haben. Wir danken insbesondere dem Wort & Bild Verlag, 

dem Institut für Qualität und Wirtschaftlichkeit im Ge-

sundheitswesen, dem Zentrum für Qualität in der Pfl ege, 

der Averbis GmbH, dem IGES Institut, der ID Berlin GmbH, 

dem Deutschen Institut für angewandte Pfl egeforschung 

und der „Was hab’ ich?“ gGmbH.

2024 beendet die Bertelsmann Stiftung nach rund 18 Jahren Laufzeit das Projekt „Weisse Liste“.  Ziel war es, Public 

Reporting in Deutschland zu etablieren und die Quali tät der Gesundheitsversorgung in Deutschland transparent zu 

machen. Bürger innen und Bürger sollten über die Qualität der Kranken häuser, Ärzte und Pfl egeeinrichtungen, später 

sogar der Gesundheits-Apps informiert werden. Und das nicht nur durch Studien, Handlungs empfehlungen und Ap-

pelle, sondern auch ganz praktisch, durch vorbildhafte Online- Informationsangebote. Dort wo Methoden fehlten, bei 

Befragungen oder Qualitätskriterien, entwickelte die Weisse Liste neue Standards.

Kultureller Wandel
In der langen Projektlaufzeit erlebten wir einen kulturellen 

Wandel. War es vor 20 Jahren noch undenkbar, ja fast ein 

Skandal, zu veröffentlichen, wie gut etwa ein Krankenhaus 

ist, ist es heute eine anerkannte Selbstverständlichkeit.

Die öffentliche Berichterstattung über die Qualität von 

Leistungserbringern im Gesundheitswesen wurde ver-

stärkt, deren rechtliche Grundlagen verbessert. So manche 

gesetzliche Regelung zum Nutzen der Patienten und der 

Allgemeinheit wurde auf unseren Vorschlag hin eingeführt.

Der jüngste Erfolg: Seit 2024 gilt für Krankenhäuser nun 

ein eigenes Transparenzgesetz, das aus Patientensicht 

bedeutsame Regelungen enthält und in vielerlei Hinsicht 

unsere Forschungsergebnisse und Erfahrungen berück-

sichtigt. Es ist ein Vorbild für alle anderen Sektoren und 

insbesondere für den ambulanten Bereich. Denn über die 

Qualifi kation, Qualität und Erfahrung niedergelassener 

Ärzte erfahren Patienten bislang noch nichts.

Weitere Arbeit nötig
Die wesentlichen Befunde aus unserem Resümee zu 

15 Jahren Public Reporting („Qualitätstransparenz braucht 

einen großen Wurf“) gelten nach wie vor. Vor allem der 

ambulante Sektor zeigt, dass es noch viel zu tun gibt: 

Daten zu Ärzten müssen schrittweise publiziert werden. 

Der Bundes-Klinik-Atlas genügt noch nicht den Anforde- 

rungen der Patientinnen und Patienten.

Patientenbefragungen müssen in allen Sektoren inhaltlich 

und mit ihren Erhebungsprozessen neu konzipiert werden. 

Nach und nach muss Qualität auch sektorenübergreifend 

in den Blick genommen werden.

Public Reporting in Deutschland ist den Kinderschuhen 

entwachsen. Die zur weiteren Entwicklung und Ausgestal-

tung nötigen Erkenntnisse, Erfahrungen und Belege der 

Machbarkeit liegen nun vor – auch durch die Projektarbeit 

der Weissen Liste.

Doch auch, wenn es weiterhin Anleitung, Begleitung und 

Fürsprecher braucht, ist damit der Zeitpunkt gekommen, 

dass öffentliche Institutionen und Akteure die Arbeit fort-

führen. Die Weisse Liste hat ihre Pionierarbeit geleistet, 

ihren Zweck erfüllt und das ihr Mögliche getan.

Wie es weitergeht
Die Weisse Liste gGmbH wurde bereits im Herbst 2023

in BSt Gesundheit gGmbH umfi rmiert. Gemeinsam mit der 

Bertelsmann Stiftung arbeitet das Unternehmen unter 

dem Dach des „Health Transformation Hub“ an der Mod-

ernisierung unseres Gesundheitswesens.

BSt Gesundheit gemeinnützige GmbH
Werderscher Markt 6 | 10117 Berlin
Telefon +49 30 27 57 88-300

info@bst-gesundheit.de
www.bst-gesundheit.de 
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ein kritisches Resümee

Danksagungen

Publikationen
2023 Weißbuch Qualitätstransparenz 
über Leistungserbringer

2023 Metastudie: Public Reporting im 
Gesundheitswesen – Erfolgsfaktoren für 
das Design von Report Cards 

2023 Machbarkeitsanalyse: Entwicklung 
und Anwendung eines Composite Mea-
sures für die Qualitätsdarstellung

2022 Qualitätstransparenz braucht 
einen großen Wurf. Resümee zu 15 Jahre 
Public Reporting (mit Befragung)

2022 Qualitätstransparenz in Pfl egehei-
men. Große Unterschiede bei der Ver-
braucherinformation der Bundesländer

2022 „Lessons Learned“: Medizinische 
Begutachtung digitaler Gesundheitsan-
wendungen. Resümee der Pilotphase

2022 Methodendokumentation: Mediz-
inische Begutachtung digitaler Gesund-
heitsanwendungen

2020 Rechtliche Stellungnahme: Die 
Berechtigung zur qualitativen Empfe-
hlung 

2020 Public Reporting im ambulanten 
Sektor. Routinedaten niedergelassener 
Ärzte sollten genutzt werden

2020 Public Reporting in der ambulant-
en Versorgung. Expertise zur rechtlichen 
Umsetzung

2019 Analyse: Bewertung des neuen 
„Pfl ege-TÜV“

2018 Public Reporting über Arztpraxen. 
Open Data Politik schafft Transparenz

2018 Rechtsfragen der Nutzung von 
Datensätzen der Ärzte und Kranken-
häuser

2018 Public Reporting in der ambulant-
en ärztlichen Versorgung

2018 Krankenhausqualität aus Patien-
tensicht. Große regionale Unterschiede

2018 Krankenhausqualität aus Patien-
tensicht. Untersuchung der „PEQ“-Daten

2017 Reformkonzept und Um-
frageergebnisse: Verbraucherorientierte 
Qualitätsberichterstattung in der Pfl ege

2017 Arztbewertungen: Patientener-
fahrungen sind zentral

2016 Public Reporting: Transparenz über 
Gesundheitsanbieter erhöht Qualität der 
Versorgung

2015 Zahnarztbewertungen: hohe Ges-
amtzufriedenheit – aber Verbesserung-
smöglichkeiten 

2009 Der Patients’ Experience Ques-
tionnaire: Patientenerfahrungen vergle-
ichbar machen

2009 Entwicklung und methodische 
Standards zur Patientenbefragung mit 
dem Patients’ Experience Questionnaire 
(„PEQ“)

G
ü

te
rs

lo
h

 0
9

/2
0

2
4

   Informationen zum Hub fi nden Sie auf 

www.healthtransformationhub.de

   Projektergebnisse und Publi kationen

der Weissen Liste fi nden Sie weiterhin auf

www.bst-gesundheit.de

Wir bedanken uns herzlich bei allen Wegbegleiterinnen und Wegbegleitern für ihre Unterstützung und 

ihr Engagement! 

Besondere Erfolge
2008 bewirken die Patienten- und Verbraucherverbände im 
G-BA die Freigabe der Qualitätsberichte der Krankenhäuser 

2011 startet die Befragung von Krankenhauspatienten mit 
dem „PEQ“. Sie entwickelt sich mit Hilfe von BARMER und 
AOK zu Europas größter Patientenbefragung

2017 Einführung des gesetzlichen Open-Data-Prinzips für 
Qualitätsdaten zu Pfl egeheimen und -Diensten, allerdings 
auf eine nicht-gewerbliche Nutzung beschränkt

2018 Entwicklung und Konsolidierung von Qualitätskriter-
ien für die Erstattungsfähigkeit von Gesundheits-Apps 

2018 Die Weisse Liste unterstützt das BfArM bei der En-
twicklung des DiGA-Verzeichnisses inkl. Erfasseranwendung

2019 Hamburg führt Open Data zu Qualitätsdaten zu 
Pfl egeeinrichtungen sowie eine Angehörigenbefragung 
gesetzlich ein. Die Weisse Liste unterstützt die Sozialbe-
hörde bei der Entwicklung des Online-Pfl egekompass und 
entwickelt die Befragungsmethode

2023 Das Krankenhaus-Transparenzgesetz greift inhaltliche 
Vorschläge aus der Stellungnahme der Weissen Liste auf. 
Bewertungen sind zugelassen, Open Data gesetzlich fi xiert

2024 Die Weisse Liste unterstützt das Bundesgesund-
heitsministerium bei der Entwicklung des Bundes-Klinik-At-
las für eine patientenorientierte Ausgestaltung. Empfohlene, 
aus Patientensicht entscheidende Inhalte und Funktionen 
fehlen noch 

Sitz der Gesellschaft: 
Carl-Bertelsmann-Straße 156 
33311 Gütersloh 

Registergericht: Gütersloh | HRB 8982 
Geschäftsführung: Jan Carels, Uwe Schwenk

15 Jahre Erfahrung auf 30 Seiten: „Weißbuch Qualitätstrans-
parenz“ über Leistungserbringer im Gesundheitswesen




